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Vorwort

Seit 1999 lädt der Landesbeauftragte für den Datenschutz und für 
das Recht auf Akteneinsicht alle zwei Jahre zum Internationalen 
Symposium „Informationsfreiheit und Datenschutz“ nach Potsdam 
ein. Dieser dritte Band der „Potsdamer Materialien zu Akteneinsicht 
und Informationsfreiheit“ dokumentiert die Vorträge und Präsentati-
onen des Symposiums, das am 10. und 11. November 2003 in der 
brandenburgischen Landeshauptstadt stattfand und sich mit „Trans-
parenz und E-Government in Mittel- und Osteuropa“ befasste. Da-
bei berichteten Fachleute aus EU-Mitgliedstaaten wie Deutschland 
und Österreich, aber auch aus zentraleuropäischen Ländern, die 
am 1. Mai 2004 der Union beitreten werden wie Estland, Slovenien 
und Polen, und schließlich Experten aus der Schweiz, der Ukraine 
und der Türkei über den jeweiligen Entwicklungsstand in ihren Län-
dern.

Dabei wurde trotz der teilweise erheblichen nationalen Unterschiede 
deutlich, dass elektronische Verwaltungsdienstleistungen zuneh-
mend nicht mehr nur als Mittel zur Effektivierung und Verschlankung 
des Staatsapparates verstanden, sondern zugleich als Chance zur 
Stärkung der bürgerschaftlichen Teilhabe begriffen werden. E-
Government ist ohne eine Zusammenschau von Informationsfreiheit 
und Datenschutz nicht sinnvoll zu verwirklichen. Nur wenn die Bür-
gerinnen und Bürger sicher sein können, dass ihnen der Zugang zur 
virtuellen Verwaltung möglichst barrierefrei eröffnet wird, ohne dass 
sie an der Vertrauenswürdigkeit dieses zusätzlichen Kommunikati-
onsweges zweifeln müssen, werden sich elektronische Behörden-
dienste auch durchsetzen.

An dieser Stelle danke ich dem Landtag Brandenburg und den bei-
den Mitveranstaltern, der Alcatel SEL Stiftung für Kommunikations-
forschung und der Deutschen Gesellschaft für Recht und Informatik 
e. V., insbesondere aber meinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
sehr herzlich für ihre Unterstützung bei der Vorbereitung und Durch-
führung dieses Symposiums. 

Dr. Alexander Dix
Landesbeauftragter für den Datenschutz 
und für das Recht auf Akteneinsicht 





Dr. Alexander Dix, 
Landesbeauftragter für den Datenschutz 
und für das Recht auf Akteneinsicht 

Eröffnung des Internationalen Symposiums 

Ich heiße Sie alle sehr herzlich bei diesem Internationalen Sympo-
sium zu Informationsfreiheit und Datenschutz willkommen. Ich tue 
dies zugleich im Namen der beiden Mitveranstalter, der Alcatel SEL 
Stiftung für Kommunikationsforschung und der Deutschen Gesell-
schaft für Recht und Informatik.  

Der Ministerpräsident des Landes, den wir um ein Grußwort gebe-
ten hatten, ist leider ebenso verhindert wie sein Stellvertreter. Ich 
nehme nicht an, dass dies ein Zeichen dafür ist, dass die Landesre-
gierung dem Thema dieser Konferenz nur geringe Bedeutung bei-
misst. Immerhin hat sie in diesem Jahr die Aufstellung eines „Mas-
terplans E-Government“ beschlossen, von dem sicher heute und 
morgen noch die Rede sein wird.

Ich freue mich, dass zum dritten Mal seit 1999 zahlreiche ausgewie-
sene Experten aus dem In- und Ausland unserer Einladung gefolgt 
sind, um das Verhältnis zwischen Informationsfreiheit und Daten-
schutz zu diskutieren. Sie kommen zum einen aus Ländern, die der 
Europäischen Union schon länger angehören, nämlich Deutschland 
und Österreich; zum anderen aus drei Ländern, die im Mai nächsten 
Jahres der Union beitreten werden, und zwar aus Polen, Estland 
und Slowenien, und schließlich aus drei Ländern, die diesen Schritt 
bisher nicht getan haben, aber möglicherweise eines Tages tun 
werden, nämlich der Schweiz, der Ukraine und der Türkei. 

Unter den Teilnehmern begrüße ich zudem weitere Datenschutzbe-
auftragte aus Mittel- und Osteuropa, insbesondere den Präsidenten 
der tschechischen Datenschutzbehörde, sowie die Kolleginnen und 
Kollegen aus den anderen Bundesländern. 

Informationsfreiheit und Transparenz in der elektronischen Verwal-
tung ist ein Thema, bei dem es sich besonders lohnt, über den Tel-
lerrand zu schauen. Der frühere polnische Botschafter in Deutsch-



land, Janusz Reiter, hat bei dem Festakt zum 10-järhigen Jubiläum 
der Verfassung des Landes Brandenburg im vergangenen Jahr ge-
sagt: „Je offener eine Gesellschaft ist, desto besser sind ihre Chan-
cen im Wettbewerb“. Das gilt für Gesellschaften ebenso wie für ihre 
Verwaltungen. Auch Verwaltungsbehörden stehen im Wettbewerb 
miteinander etwa um die schnellsten und transparentesten Geneh-
migungsverfahren bei Ansiedlungsvorhaben der Wirtschaft.

Gegenwärtig verhandeln die Regierungen aller, auch der im kom-
menden Jahr der Union erst beitretenden Mitgliedsländer über eine 
Europäische Verfassung. Dabei gibt es zahlreiche ungeklärte Fra-
gen, über die noch Einigkeit erzielt werden muss. Über eines be-
steht aber bereits jetzt Übereinstimmung zwischen den jetzigen und 
zukünftigen Mitgliedstaaten der Union: über den Katalog der Grund-
rechte und Grundfreiheiten aller Bürgerinnen und Bürger der Union. 
Zu ihm zählen auch die beiden thematischen Säulen unseres Sym-
posiums - Informationsfreiheit und Datenschutz. Eine zivile europäi-
sche Informationsgesellschaft ist ohne diese beiden Grundpfeiler 
nicht vorstellbar.

Vor diesem Hintergrund werden die Referentinnen und Referenten 
heute und morgen die Chancen und Risiken der elektronischen 
Verwaltung erörtern. „E-Government“ wird landläufig als Königsweg 
zur Effizienzsteigerung in der staatlichen und kommunalen Verwal-
tung und vielleicht auch als eine Art Konjunkturprogramm für die 
EDV-Branche angesehen. Diese Sichtweise erscheint mir allerdings 
zu eng. Uns liegt daran, dass darüber hinaus die Aspekte der de-
mokratischen Teilhabe und des sparsamen Umgangs mit perso-
nenbezogenen Daten bei der Vernetzung der Verwaltung unterein-
ander und mit den Bürgerinnen und Bürgern verstärkt in den Blick 
genommen werden. Verwaltungsmodernisierung ist kein Selbst-
zweck, sondern sie soll den Bürgerinnen und Bürgern erkennbare 
Vorteile bringen. Deshalb sollten alle, die gegenwärtig in Branden-
burg und anderswo neue E-Government-Anwendungen entwerfen, 
sich mit der Frage auseinander setzen, welche Auswirkungen ihre 
Konzepte auf die Transparenz und den Datenschutz haben werden. 
Das Ergebnis einer solchen  grundrechtsorientierten Technikfolgen-
abschätzung ist nicht notwendig negativ. Vielmehr ist es denkbar, 
dass netzbasierte Dienstleistungen der Verwaltung größere Kom-
munikationssicherheit und Transparenz ermöglichen als bisher. Wo 
immer sich solche Chancen eröffnen, sollten sie genutzt werden. 



Nur auf diese Weise und durch nutzerfreundlich gestaltete Angebo-
te können die Bürgerinnen und Bürger für solche Vorhaben gewon-
nen werden. 

Dies gilt für alle Projekte, die jetzt im Rahmen der E-Government-
Strategie des Landes Brandenburg verfolgt werden, angefangen 
vom Brandenburger Online Amt über das webbasierte Fortbil-
dungsmanagement für das Verwaltungspersonal im Projekt „Smart-
learning“ bis hin zum Kabinetts-Informationssystem der Staatskanz-
lei.

Dabei lohnt es sich, auch die Erfahrungen kennen zu lernen, die 
unsere ausländischen Nachbarn in diesem Bereich gesammelt ha-
ben. Lassen Sie mich nur das Beispiel Estlands herausgreifen, das 
morgen noch näher beleuchtet werden wird: Viele Entscheidungen 
der estnischen Regierung werden unmittelbar, nachdem sie getrof-
fen worden sind, noch im Sitzungssaal des Kabinetts zum Abruf ins 
Internet gestellt. Das estnische Beispiel ist aber noch aus einem 
anderen Grund interessant: Dort müssen es Unternehmen, die sich 
um öffentliche Aufträge bewerben, hinnehmen, dass sämtliche An-
gebotsunterlagen, jedenfalls nach der Vergabeentscheidung, öffent-
lich zugänglich sind. Auch wenn das deutsche Rechtssystem dies 
bisher noch nicht zulässt, ist es doch bemerkenswert, dass einige 
Länder, die erst an der Schwelle zur Europäischen Union stehen, 
über ein höheres Transparenzniveau als die Bundesrepublik verfü-
gen. Das ist nicht nur von akademischer, sondern auch ganz prakti-
scher Bedeutung, wenn man bedenkt, dass deutsche Unternehmen 
sich schon jetzt um staatliche Aufträge in Estland bewerben können. 

Die Beschäftigung mit den ausländischen Erfahrungen bei der Ver-
waltungsmodernisierung ist auch aus einem weiteren Grund vor-
dringlich: Die Bundesrepublik ist eines der letzten Länder in Europa, 
die auf der Ebene des Bundesstaates noch nicht über ein allgemei-
nes Informationsfreiheitsgesetz verfügen. Die Informationsbeauf-
tragten der Länder Brandenburg, Berlin, Schleswig-Holstein und 
Nordrhein-Westfalen haben aus diesem Grund das Jahr 2003 zum 
„Jahr der Informationsfreiheit“ erklärt. Unser Symposium ist die drit-
te von vier Veranstaltungen in diesem Jahr, die dem gemeinsamen 
Ziel dienen, die Bundesregierung und den Bundesgesetzgeber da-
von zu überzeugen, dass die Verabschiedung eines Bundesinfor-
mationsfreiheitsgesetzes überfällig ist.  Ich erinnere daran, dass der 



frühere Staatssekretär im Bundesinnenministerium bereits beim ers-
ten dieser Symposien 1999 Grundzüge eines entsprechenden Ge-
setzentwurfs vorgestellt hat, der aber bisher die Widerstände aus 
Wirtschaft und Verwaltung nicht hat überwinden können.

Es besteht für mich kein Zweifel daran, dass Verwaltungsmoderni-
sierung und E-Government nur dann Erfolg haben werden, wenn 
sie die informationelle Teilhabe und informationelle Selbstbestim-
mung der Bürgerinnen und Bürger fördern und unterstützen. 
E-Government ist informationszugangsfreundlich und datenschutz-
gerecht zu verwirklichen, und zwar im doppelten Sinn: es ist möglich 
und notwendig. 

Das gilt gerade auch in Zeiten knapper öffentlicher Kassen. Ich sa-
ge dies im Hinblick auf den Gesetzentwurf der Landesregierung, 
über den gegenwärtig der Landtag berät und mit dem zur Entlas-
tung der Kommunen die Ausübung des Rechts auf Akteneinsicht in 
Brandenburg eingeschränkt werden soll. Der Landtag wird – so hof-
fe ich – meine Empfehlungen zu diesem Entwurf berücksichtigen 
und das bundesweit erste Informationszugangsgesetz nicht be-
schneiden, zumal die Kommunen dadurch nicht wirklich entlastet 
würden. In Zeiten sinkender Wahlbeteiligung wäre es das falsche 
Signal, die Wahrnehmung von Mitgestaltungsrechten der Bürgerin-
nen und Bürger zu erschweren.

Wenn dieses Symposium zeigen kann, dass E-Government und 
Verwaltungsmodernisierung nicht allein für die effektivere Erledi-
gung von Verwaltungsaufgaben stehen, sondern darüber hinaus die 
Chance bieten, den Freiheitsraum der einzelnen Menschen durch 
Transparenz und Datenschutz zu erweitern, dann hat es seinen 
Zweck erreicht.

Ich wünsche Ihnen und mir, dass uns das an diesen beiden Tagen 
gelingt.



Dr. Herbert Knoblich 
Präsident des Landtages Brandenburg 

Grußwort zur Eröffnung 

Zum diesjährigen Internationalen Symposium „Informationsfreiheit und 
Datenschutz“ heiße ich Sie in der schönsten Landeshauptstadt Deutsch-
lands herzlich willkommen und überbringe Ihnen die Grüße des Landta-
ges Brandenburg. 

Sie wollen sich heute und morgen mit „Transparenz und E-Government 
in Mittel- und Osteuropa“ beschäftigen - damit haben Ihnen unser Lan-
desbeauftragter für den Datenschutz und für das Recht auf Aktenein-
sicht, Herr Dr. Dix, und seine Mitveranstalter ein Thema vorgegeben, 
das jeder von uns zu verstehen versucht. Die eine Facette betrifft das 
Verhältnis der Bürgerinnen und Bürger zu den staatlichen Institutionen, 
die andere die bevorstehende sogenannte Ost-Erweiterung der Europä-
ischen Union. 

Als Landtagspräsident verfolge ich mit besonderem Interesse die Be-
mühungen um eine verstärkte Nutzung elektronischer Medien etwa bei 
der Vorbereitung und Durchführung von Wahlen. Ich bin sicher, dass 
das in Brandenburg bereits erfolgreich erprobte E-Voting eine wichtige 
Ergänzung eines größeren E-Government-Konzepts werden wird. Be-
reits bei den Bürgermeisterwahlen 2001/2002, bei der Bundestagswahl 
im vorigen Jahr und gerade erst bei den Kommunalwahlen sind verein-
zelt amtlich zugelassene Stimmenzählgeräte zum Einsatz gekommen. 
Wir sind augenblicklich dabei, unser Landeswahlgesetz entsprechend 
zu ändern, damit dies auch für Landtagswahlen möglich wird. Vielleicht 
können wir dadurch schneller und sicherer auswerten und zudem eine 
so erschreckend hohe Zahl von ungültigen Stimmen wie bei der Kom-
munalwahl vermeiden helfen - um eine höhere Wahlbeteiligung zu errei-
chen, werden wir uns zusätzliche Gedanken machen müssen. 

Ich bin darüber hinaus froh, dass wir parallel zur amtlichen Landtags-
wahl im nächsten Jahr eine ausschließlich methodisch angelegte soge-
nannte Juniorwahl durchführen werden, an der sich annähernd 50 Schu-
len beteiligen sollen. Diese Online-Wahl am Computer, die einhergehen 
wird mit einer intensiven didaktischen Vorbereitung und Begleitung der 
Schülerinnen und Schüler, soll in erster Linie dem Üben und Erleben 



von Demokratie dienen - denn in Sachen Technik machen uns die jun-
gen Menschen allemal etwas vor. 

Bis zu einer sicheren und datenschutzgerechten Stimmabgabe über das 
Internet bei allgemeinen Wahlen dürfte es allerdings – nicht nur aus 
Kostengründen – ein weiter Weg sein. Ich nenne nur eine von zahlrei-
chen Fragen, die noch zu beantworten sind: In der athenischen Polis als 
der ältesten bekannten Demokratie waren die wahlberechtigten Bürger 
verpflichtet, nachdem sie ihre Stimme durch Einwurf einer Scherbe in 
die Urne abgegeben hatten, auf dem Marktplatz (Agora) als dem um-
grenzten Ort der Wahl solange auszuharren, bis alle abgestimmt hatten. 
Nur auf diese Weise konnte seinerzeit eine doppelte Stimmabgabe aus-
geschlossen werden. 

Wir behelfen uns heute mit Wählerverzeichnissen, in denen die Stimm-
abgabe vermerkt wird, ohne die Wähler in ihrer Bewegungsfreiheit ein-
zuschränken. Sollen Wahlen und Abstimmungen aber in offenen Netzen 
wie dem Internet ermöglicht werden, ist eine Grundvoraussetzung, dass 
die ordnungsgemäße Berücksichtigung jeder Stimme nachprüfbar ist, 
ohne dass das Wahlgeheimnis beeinträchtigt wird. 

Diese und zahlreiche andere Probleme sind wahrscheinlich lösbar. Die 
Beantwortung aller Fragen muss deshalb besonders ernst genommen 
werden, weil hier etwas Entscheidendes auf dem Spiel steht: das Ver-
trauen der Wahlberechtigten in den demokratischen Prozess. Vertrauen 
setzt in erster Linie Transparenz voraus, die beim Einsatz von Daten-
verarbeitungstechnik mindestens in gleicher Weise gewährleistet sein 
muss wie bei der Stimmabgabe mittels Wahlzetteln und manueller Aus-
zählung. Dies gilt in gleicher Weise auch für alle anderen Anwendungs-
möglichkeiten der elektronischen Verwaltung. Die Bürgerinnen und Bür-
ger werden sie nur annehmen, wenn ihnen die angebotenen Verfahren 
durchschaubar und deshalb vertrauenswürdig ist. 

Der zweite Aspekt Ihres Symposiums, die Konzentration auf Mittel- und 
Osteuropa, führt mich zum Stichwort Ost-Erweiterung der Europäischen 
Union. Nachdem vor Kurzem auch die Bevölkerung Lettlands mit deutli-
cher Mehrheit für den Beitritt zur EU gestimmt hat, steht jetzt fest, dass 
am 1. Mai des kommenden Jahres zehn Staaten, darunter auch unser 
direktes Nachbarland Polen, Neumitglieder in der Europäischen Union 
werden.



Fälschlicherweise wird in diesem Zusammenhang immer wieder von ei-
ner Erweiterung Europas gesprochen. Aber in Wahrheit - und hier ver-
wende ich gerne den Satz von Willy Brandt im Zuge der deutschen Ver-
einigung - wächst hier nur zusammen, was zusammen gehört. Und die 
mehr als fünfzigjährige, politisch bedingte Teilung, die durch dieses Zu-
sammenwachsen endlich überwunden wird, sollte nun nicht erneut 
durch so vordergründige Einteilungen in altes und neues Europa vorge-
nommen werden.

Gerade beim Thema dieser Veranstaltung wird deutlich, wie groß der 
gemeinsame Fundus an Grundüberzeugungen zwischen den jetzt wie-
der zusammenwachsenden Teilen Europas ist. Das wird bei allen 
Schwierigkeiten in Detailfragen leider allzu oft übersehen. 

Ich hoffe, dass dieses Symposium einen Beitrag zur Stärkung dieser 
Gemeinsamkeiten leisten kann und wünsche Ihnen in diesem Sinne in-
teressante Diskussionen. Vielleicht finden Sie darüber hinaus noch die 
Zeit, sich von der Schönheit Potsdams und der Freundlichkeit seiner 
Bewohner zu überzeugen. 





Jann Jakobs 
Bürgermeister der Landeshauptstadt Potsdam 

Grußwort zur Eröffnung 

Als Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Potsdam möchte ich 
Sie herzlich zu Ihrem 2-tägigen Symposium, das jetzt zum dritten 
Mal bei uns stattfindet, willkommen heißen. Das Internationale 
Symposium zu Problemen der Informationsfreiheit und des Daten-
schutzes hat sich zu einer guten Tradition entwickelt. Dadurch wird 
die Wichtigkeit des Schutzes der Grundrechte auf Informationsfrei-
heit und Datenschutz der Bürgerinnen und Bürger Europas auch für 
uns Potsdamer unterstrichen. 

Als Gastgeber wollen wir hierfür einen aktiven Beitrag leisten. Der 
Geist der Aufklärung und Toleranz des späten 17. und 18. Jahrhun-
derts, welcher auch Lessing und Voltaire in unsere Region führte 
und diese Stadt prägte, bildet einen Anknüpfungspunkt an die heu-
tige Informationsfreiheit. Hier wird uns die Möglichkeit eröffnet, sich 
ohne Voraussetzungen einen Zugang zu öffentlichen Informationen 
zu verschaffen. Dagegen wird die Privatsphäre des Einzelnen durch 
den Schutz personenbezogener Daten garantiert. Letzteres harmo-
nisierte weitestgehend erfolgreich eine Datenschutzrichtlinie der Eu-
ropäischen Union. In der Frage, wie transparent aber ein Staat zu 
sein hat, unterscheiden sich noch die Auffassungen in Europa. 
Deshalb gilt es, die Diskrepanz zwischen der beispielsweise seit 
Jahrhunderten in Schweden realisierten Informationsfreiheit und 
dem diesbezüglichen Stand in der Bundesrepublik Deutschland, wo 
bis heute kein Informationsfreiheitsgesetz verabschiedet wurde, zu 
überwinden.

Die Umsetzung dieser wichtigen Ziele bedarf einer modernen Ver-
waltung, welche sich zeitgemäßer und effizienter Mittel bedient. Wie 
es der Untertitel des Symposiums andeutet, wird also Transparenz 
auch mit eGovernment verwirklicht. Das eGovernment bezeichnet 
hierbei viele Verfahren, die elektronisch eine Kommunikation zwi-
schen einer Behörde sowie Bürgerinnen und Bürgern ermöglichen. 
Oftmals haben solche neuen Datenverarbeitungs-Systeme erst das 
Stadium eines Pilotprojektes erreicht,  weil sie auf die noch selbst in 



der Entwicklung befindlichen Möglichkeiten des Internets setzen. 
Das Internet offeriert einer unbegrenzten Zahl von Menschen einen 
Informationszugang.

Der erste Schritt stellt also eine fachgerechte Aufbereitung der Ver-
waltungsinformationen nach außen über Web-Portale dar, was die 
Transparenz staatlichen Handelns verbessert. So können bereits 
jetzt vergleichsweise kostengünstig Informationen ohne einen Per-
sonenbezug elektronisch öffentlich zugänglich gemacht werden.  
Die nächste Stufe repräsentiert die Abwicklung von Verwaltungsver-
fahren mittels elektronischer Behörden-angebote. Hierbei zeigt sich 
jedoch, dass die Nutzerinnen und Nutzer solche Anwendungen nur 
akzeptieren, wenn sie ihre Daten mit einer Verwaltung ohne das Ri-
siko eines unberechtigten Zugriffs darauf austauschen können. Ziel 
muss es deshalb sein, den Schutz der personenbezogenen Daten 
mittels sicherer Verfahren zu ermöglichen, um die Rechte der Bür-
gerinnen und Bürger zu wahren. 

Ich möchte Ihnen noch einige Worte zum heutigen Tagungsort mit-
teilen:

Potsdam als ausgeprägter Kultur- und Wissenschaftsstandort ent-
wickelt sich zunehmend in seiner nationalen und internationalen 
Bedeutung. So gehören große Teile der Stadt mit ihren unvergleich-
lichen Schlössern und Gärten zum Weltkulturerbe der UNESCO. 
Deshalb empfehle ich Ihnen während der Pausen des Symposiums 
einen Spaziergang durch die Stadt mit ihren kulturellen Schätzen, 
Herren- und Bürgerhäusern sowie Kirchen zu unternehmen, sich 
von der Schönheit bezaubern zu lassen und Inspirationen für einen 
längeren Besuch bei uns zu sammeln. Ja, ich hoffe, dass in vielen 
von Ihnen der Wunsch geweckt wird, wiederzukommen, um mehr 
von unserer Stadt Potsdam und der sie umgebenden reizvollen 
märkischen Landschaft mit ihren Wäldern, Seen, Hügeln und Se-
henswürdigkeiten kennen zu lernen. Ihnen als Experten für Daten-
schutz, Informationsfreiheit und eGovernment wünsche ich zu die-
sem Symposium konstruktive Beiträge und Diskussionen sowie im 
Ergebnis der Tagung eine Verbesserung der Transparenz und mit-
tels der modernen Informations- und Kommunikationstechnologien 
optimierte und bürgerfreundliche Verwaltungen auf höchstem Ni-
veau in Europa. 
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1. Einleitung 

Der Kanton Zürich als der bevölkerungsreichste Kanton der 
Schweiz (1,3 Mio. Einwohner), der auch wirtschaftlich das ökonomi-
sche Zentrum der Schweiz bildet, hat sich von Anfang offen für die 
Belange des E-Government gezeigt. Im Rahmen der wirkungsorien-
tierten Verwaltungsführung (New Public Management) wurde im 
Einsatz moderner Informations- und Kommunikationstechnologien 
ein hohes Potential für eine effizientere Gestaltung des Verhältnis-
ses zwischen Bürgerinnen und Bürgern sowie dem Staat gesehen. 
Diese Bemühungen wurden in verschiedenen Projekten konkreti-
siert und umgesetzt1.

Bei diesen Vorhaben wurde rechtzeitig gesehen, dass auch auf der 
Ebene des Rechts Anpassungen notwendig sein werden. Es wurde 
deshalb beschlossen, diese Rechtsanpassungen soweit wie mög-
lich einheitlich anzugehen. Zu diesem Zweck wurde ein Rechtset-
zungskonzept2 ins Auge gefasst, das die Leitlinien für die Rechts-
anpassungen aufzeigen sollte. Gleichzeitig wurde erkannt, dass das 
Datenschutzgesetz wegen des gesteigerten Einsatzes moderner 
Informations- und Kommunikationstechnologien und den damit ver-
bundenen Risiken für die betroffenen Personen einen Reformbedarf 
aufwies. Außerdem verlangte das Parlament von der Regierung die 
Einführung des Prinzips der Öffentlichkeit der Verwaltung. Da beide 
Materien eng verknüpft sind, wurde entschieden, die beiden Vorha-
ben aufeinander abzustimmen. Damit war der Grundstein gelegt für 
eine einheitliche Gesetzgebung für Datenschutz und Informations-
zugang. 

Im Folgenden werden die Leitlinien des Rechtsetzungskonzepts 
kurz vorgestellt, um anschließend auf die Gesetzgebung für Daten-
schutz und Informationszugang, das Gesetz über die Information 
und den Datenschutz (IDG), einzugehen.  

                                               
1  Die Projekte reichen vom Aufbau eines einheitlichen Portals (www.zh.ch) bis zur 

elektronischen Abstimmung (E-Voting). 
2  Zur Zeit liegt ein Zwischenbericht zu diesem Konzept vor (Dezember 2003).  



2. Rechtsetzungskonzept zu E- Government 

2.1 Grundlage 

Das Rechtsetzungskonzept ist vom Grundsatz geleitet, dass die e-
lektronisch angebotene Information und der elektronische Verkehr 
mit den staatlichen Behörden möglichst niederschwellig zugänglich 
und möglichst umfassend zulässig sein soll. Rechtliche Bestimmun-
gen, die dem entgegenstehen, sollen deshalb angepasst werden, 
oder allenfalls sind entsprechende rechtlichen Voraussetzungen zu 
schaffen. 

Diese grundsätzliche Ausrichtung bedeutet auch, dass eine rechtli-
che Regulierung auf das Notwendigste beschränkt werden soll. Al-
lerdings sollen mit der Umsetzung von E-Government nicht gleich-
zeitig tragende Grundsätze der Rechtsordnung in Frage gestellt 
werden: Auch bei E-Government sind die gleiche Sicherheit und 
Qualität zu gewährleisten, die bisher das Vertrauen im herkömmli-
chen Rechtsverkehr rechtfertigen. 

Mit seiner breiten Zielsetzung greift E-Government in das gesamte 
staatliche Handeln ein. E-Government bedarf deshalb auch einer 
umfassenden Einbindung in das Rechtssystem.  

2.2 Regelungssystem 

Auf Grund der Komplexität und der unterschiedlichen Entwicklung 
der E-Government Projekte wurde die Frage aufgeworfen, ob ein 
einheitliches und systematisch abgeschlossenes Regelungssystem 
zu erarbeiten sei. E-Government greift nicht nur in alle Arten staatli-
chen Handelns ein, sondern hat auch Auswirkungen auf nahezu je-
den Bereich staatlicher Tätigkeit. Der Versuch, einen derart komple-
xen Gegenstand mit kompakten und einheitlichen Regelungen sys-
tematisch zu fassen, läuft indessen Gefahr, ein abstraktes und vom 
Regelungsgegenstand isoliertes Ergebnis zu liefern. Im Kanton Zü-
rich wurde daher vorgeschlagen, den Regelungsgegenstand beim 
E-Government auf der Grundlage der unterschiedlichen Arten staat-
lichen Handelns in drei Bereiche zu unterteilen. Für jeden Bereich 
sollen in je gesonderten Konzepten die rechtlichen Rahmenbedin-
gungen erarbeitet werden. 



Dabei gilt es zu beachten, dass die Regelungskompetenz vielfach 
nicht beim Kanton, sondern beim Bund liegt. Deshalb ist sicherzu-
stellen, dass die kantonale Rechtsetzung mit allfälligen Spezial- o-
der Bundesregelungen abgestimmt wird. Des weiteren sind die Vor-
gaben der Bundesverfassung zu beachten. Im Vordergrund stehen 
besonders die Gewährleistung des Grundsatzes von Treu und 
Glauben im Rechtsverkehr, die Beachtung der Anforderungen des 
Service Public und der Rechtsgleichheit sowie die Pflicht zu wett-
bewerbsneutralem Verhalten des Staats. Diese verfassungsrechtli-
chen Vorgaben liefern keine konkreten Regelungen, sondern erst 
jene Kriterien, die es bei der Festlegung von Bestimmungen für E-
Government zu beachten gilt.  

2.3 Regelungsbereiche 

In Bezug auf die Rechtsetzung werden die folgenden drei Hauptbe-
reiche unterschieden:  

Erstens das Verfahrensrecht, wo der Einzelne in einer unmittelbaren 
rechtlichen Beziehung zum hoheitlich tätigen Staat steht. Der Ab-
schluss oder die Beendigung des Rechtsverhältnisses, meistens 
aber bereits einzelne Verfahrensschritte, führen in der Regel zu ei-
ner Änderung der individuellen Rechtsposition des Betroffenen.  

Zweitens die Informationstätigkeit, bei der der Einzelne häufig nicht 
in ein bestimmtes Rechtsverhältnis zum Staat tritt. Das blosse Abru-
fen von Informationen, Stellen von Anfragen, Deponieren von 
Feedbacks etc. stellt in der Regel lediglich einen tatsächlichen Kon-
takt dar, der keine Veränderung einer (individuellen) Rechtsposition 
bewirkt.  

Den dritten Hauptbereich bildet die Organisation (Aufbau und Fi-
nanzierung), die die Aufgaben umfasst, welche zur infrastrukturellen 
Administration gehören.  

2.4 Verfahrensrecht 

Das elektronische Handeln des Staats im Bereich des Verfahrens-
rechts ist erst wenig entwickelt. Das hängt zu einem großen Teil 
daran, dass die Auslösung staatlicher Aktivität in der Regel unmit-
telbare Auswirkungen auf individuelle Rechtspositionen hat. Aus der 



Optik der Sicherheit für den Rechtsverkehr mit Behörden und 
Gerichten ist die Frage von zentraler Bedeutung, ob und wieweit die 
Zulassung neuer technischer Mittel rechtlich zu regeln ist. Es stellen 
sich insbesondere Fragen in Bezug auf die Formerfordernisse und 
die Zustellungs- und Beweisregelungen. Dabei gilt es die Anforde-
rungen an die Sicherheit wie Vertraulichkeit, Integrität, Verfügbar-
keit, Authentizität und Nachvollziehbarkeit umzusetzen. Für den 
Entscheid, welche Formvorschriften im Verfahrensrecht gelten sol-
len, ist daher abzuklären, ob mit der Zulassung einer elektronischen 
Form die Funktion der bisherigen Formerfordernisse erfüllt werden 
kann. Gleichzeitig ist zu fragen, ob die jeweilige Funktion respektive 
Formvorschrift überhaupt aufrechterhalten werden soll und ob even-
tuell weitere rechtliche Bestimmungen erforderlich sind. Des weite-
ren ist festzulegen, wie entscheidend die Authentizität einer Person 
bei einer Eingabe an die Behörden ist. Was für die erstmalige Ein-
gabe von Bedeutung sein kann, muss nicht unbedingt auch bei wei-
teren der Fall sein. Für das Verfahrensrecht stehen damit grob un-
terteilt zwei verschiedene Formen zur Verfügung: die einfache elekt-
ronische Form (Mail, Passwörter, etc.) und die PKI - basierte digitale 
Signatur. 

2.5 Organisation 

Im Rahmen von E-Government stellen sich Fragen der Organisation 
insbesondere auf der Ebene der Sicherheit und des Datenschutzes. 
Sie sind deshalb auch stark mit den Verfahrensfragen verbunden. 
Die mit dem elektronischen Geschäftsverkehr verbundenen neuen 
Risiken stehen im Vordergrund. Die Rechtsetzung hat dabei – so-
weit nicht schon vorhanden – die notwendigen Vorgaben an die or-
ganisatorischen und technischen Maßnahmen zu formulieren. Zu 
beachten gelten hier auch das Wettbewerbsrecht und das Gleich-
heitsprinzip, insofern der Staat mit dem Setzen von bestimmten 
technischen Standards in Marktprozesse eingreifen kann.  

2.6 Information 

Die elektronische Information über staatliche Tätigkeiten ist weit 
fortgeschritten und erfasst nahezu alle Gebiete staatlicher Aktivität. 
Entsprechend breit ist das Spektrum des Angebots von Regierung 
und Verwaltung. Bei der Integration der neuen Technologien in das 
Informationsangebot des Staats sind diverse Fragen zu entschei-



den. So ist das Ausmaß und die Reichweite des Zugangs zu Infor-
mationen der Verwaltung zu bestimmen, sind die allfälligen Kosten 
für die Nutzung solcher Informationen festzulegen und ist über den 
Schutz personenbezogener Informationen zu entscheiden. 

Diese Fragen sollen im Rahmen des Gesetzes über Information und 
den Datenschutz (IDG) geklärt werden, soweit nicht zumindest teil-
weise bereichsspezifische Regelungen notwendig sein werden.  

2.7 Weitere Entwicklung 

Der Zwischenbericht zum Rechtsetzungskonzept im E-Government 
zeigt die Hauptbereiche und die geplante Vorgehensweise auf, um 
den notwendigen rechtlichen Rahmen für die verschiedenen Vorha-
ben im Bereich des E-Government zu schaffen. Da das Rechtset-
zungskonzept für ein bereichsweises Vorgehen plädiert, sind die 
weiteren Schritte insbesondere vom Fortschreiten der einzelnen E-
Government-Projekte abhängig. Diese befinden sich zur Zeit eher in 
einer Phase der Konsolidierung, weshalb in nächster Zeit nicht mit 
einer großen Rechsetzungsaktivität zu rechnen ist. Eine Ausnahme 
bildet dabei das Gesetz über die Information und den Datenschutz 
(IDG).  

3. Gesetz über die Information und den Datenschutz (IDG) 3

3.1 Ausgangslage 

Der Kanton Zürich kennt bisher kein ausdrückliches Recht auf Zu-
gang zu Informationen. Damit steht er hinter einer Reihe von 
Schweizer Kantonen, die das Prinzip der Öffentlichkeit der Verwal-
tung bereits eingeführt haben4. Auf Bundesebene steht das Bun-
desgesetz über die Öffentlichkeit vor der parlamentarischen Debat-
te5. In Bezug auf den Datenschutz verfügt der Kanton Zürich seit 
dem 1. Januar 1995 über ein eigenes Datenschutzgesetz. Obwohl 
dieses Gesetz erst im Jahre 1995 in Kraft getreten ist, basiert es – 
                                               
3  Die Ausführungen beziehen sich auf den Stand des Gesetzesentwurfs vom De-

zember 2003. 
4  Gesetzliche Regelungen finden sich in den Kantonen Bern (1995), Genf (2001), 

Jura (2002), Solothurn (2003) und Waadt (noch nicht in Kraft). Auf Verfassungs-
stufe eingeführt wurde es in den Kantonen Neuenburg, St. Gallen und Schaffhau-
sen.

5  Botschaft vom 12. Februar 2003 (BBl 1003, 1963). 



wie auch die übrigen schweizerischen Datenschutzgesetze – noch 
auf der Datenschutzkonzeption der 1960er und 1970er Jahre.  

Auf Grund einer parlamentarischen Initiative (Motion) wurde die Re-
gierung beauftragt, einen Gesetzesentwurf für die Einführung des 
Prinzips der Öffentlichkeit vorzulegen. In einer ersten Analyse der 
Sachlage verabschiedete die Regierung ein Grobkonzept für eine 
Gesetzgebung, welches die Integration des Informationszugangs 
und des Datenschutzes in einem Gesetz vorsieht. Damit wurde die 
Chance wahrgenommen, die eng zusammenhängende Materie auf 
einander abgestimmt zu regeln und der konzeptionellen Reformbe-
dürftigkeit des Datenschutzgesetzes nachzukommen Eine Arbeits-
gruppe, mit Unterstützung externer Experten, erarbeitete den nun 
vorliegenden Gesetzesentwurf6.

Das gewählte Vorgehen unterstreicht damit sowohl die Wichtigkeit 
der Information als auch des Datenschutzes in der Entwicklung un-
serer Gesellschaft zur Informationsgesellschaft. Im Grobkonzept 
wurde deshalb betont, dass es sinnvoll erscheint, die beiden Mate-
rien, die sich mehrfach überschneiden, in einem Erlass zu regeln, 
gehe es doch bei beiden im Kern um die Frage des Zugangs oder 
Nichtzugangs zu Informationen. Modellfälle einer einheitlichen Re-
gelung sind die Gesetze der kanadischen Provinz Québec (1982) 
und von Ungarn (1992). In der Schweiz finden wir eine solche Ver-
knüpfung bisher im Informations- und Datenschutzgesetz des Kan-
tons Solothurn7. Der Grund, dass bisher nur wenige Länder über ei-
ne einheitliche Regelung verfügen, dürfte in der unterschiedlichen 
historischen Entwicklung der Datenschutz- und Informationszu-
gangsgesetze liegen. Datenschutzgesetze waren eine Reaktion auf 
die Entwicklungen der Informations- und Kommunikationstechnolo-
gie seit Ende der 1960er Jahre, während mit den Informationszu-
gangsgesetzen auf die ungleiche Informationsverteilung im Verhält-
nis zum Staat reagiert wird, verbunden mit allgemeinen Überlegun-
gen zu einer Reform des Verhältnisses zwischen Verwaltung und 
Verwalteten.  

                                               
6  Siehe: www.datenschutz.ch 
7  Das Informations- und Datenschutzgesetz (InfoDG) des Kantons Solothurn regelt 

allerdings lediglich die beiden Materien unabhängig von einander in einem einzi-
gen Gesetz.  



Im Entwurf für eine neue Zürcher Kantonsverfassung8 ist ebenfalls 
vorgesehen, dass der Systemwechsel vom Geheimhaltungsprinzip 
zum Öffentlichkeitsprinzip vollzogen wird. Das Recht auf Zugang zu 
Informationen und das Recht auf Schutz der Privatsphäre sollen als 
Grundrechte in der Kantonsverfassung verankert werden, wobei bei 
letzterem lediglich eine Verweisung auf die Bundesverfassung er-
folgt. Auch die Verpflichtung der Behörden, die Öffentlichkeit über 
ihre Tätigkeit zu informieren, soll Eingang in die Verfassung finden. 

3.2 Grundsätze und Aufbau 

Das IDG hat zum Ziel, einen einheitlichen Umgang mit Informatio-
nen sicherzustellen. Informationen sind alle Aufzeichnungen, wel-
che die Erfüllung einer öffentlichen Aufgabe betreffen, unabhängig 
von ihrer Darstellungsform und ihrem Informationsträger. Personen-
bezogene Informationen (Personendaten und besondere Perso-
nendaten) werden dabei als „Teilmengen“ des Begriffs „Informatio-
nen“ behandelt9. Ein weiteres Ziel des IDG liegt im Erfassen des 
Lebenszyklus der Information. Im Sinne einer prozessorientierten 
Betrachtungsweise sollen Rahmenbedingungen für den Umgang 
mit Informationen von ihrer Entstehung bis zu ihrer Archivierung o-
der Vernichtung geschaffen werden. 

§ 1 des Entwurfs des Gesetzes über die Information und den Da-
tenschutz (IDG) lautet deshalb wie folgt: 

„Dieses Gesetz regelt die Grundsätze des Umgangs der öffentlichen 
Organe mit Informationen. 

Es hat zum Ziel 

a) beim Umgang mit Informationen die Grundrechte, insbesondere 
den Schutz der Persönlichkeit, zu wahren  

b) den Zugang zu Informationen zu gewährleisten 
c) die Informationstätigkeit der öffentlichen Organe zu fördern  
d) die Interessen an der Zugänglichkeit der Informationen und die 

privaten und öffentlichen Interessen an der Geheimhaltung aus-
zugleichen.“ 

                                               
8 Vernehmlassungsentwurf vom 26. Juni 2003. Siehe: www.verfassungsrat.zh.ch 
9 § 3 Abs. 2 IDG 



Im Prozess der Informationsbearbeitung legt das IDG damit vier kla-
re Zielsetzungen. Mit dem Verweis auf die Grundrechte soll insbe-
sondere der Datenschutz gesetzlich geregelt werden. Die Gewähr-
leistung des Zugangs zu Informationen beinhaltet ein individuelles 
Informationszugangsrecht. Die öffentlichen Organe sollen angehal-
ten werden, von sich aus zu informieren. Der Interessenausgleich 
zwischen Zugang und Nichtzugang zu Informationen ist ein wesent-
licher Bestandteil des Gesetzes. 

Damit legt das Gesetz die Grundlage für die einheitliche und umfas-
sende Regelung der Materie Informationszugang und Datenschutz. 
Nach allgemeinen Bestimmungen betreffend Geltungsbereich und 
Begriffsdefinitionen werden sodann die Grundsätze im Umgang mit 
Informationen, mit zusätzlichen Bestimmungen für den Umgang mit 
Personendaten, die Bekanntgabe von Informationen, das individuel-
le Informationszugangsrecht, die Interessenabwägungen (Ein-
schränkungen), das Verfahren auf Zugang zu Informationen sowie 
die Aufgaben des / der Beauftragten für Informationszugang und 
Datenschutz10 geregelt. 

Diesem Aufbau folgend werden nun einzelne Bestimmungen näher 
beleuchtet. 

3.3. Grundsätze im Umgang mit Informationen 

Auf Grund der erwähnten Sichtweise des Gesetzes auf den Infor-
mationsprozess bezieht sich der einleitende Paragraf in diesem Ab-
schnitt auf die Organisation der Information. Eine sachgerechte In-
formationsverwaltung ist Voraussetzung, dass Informationsbegeh-
ren angemessen beantwortet werden können11. Daher ist auch vor-
                                               
10  Aufbau des Gesetzes:  
 I. Allgemeine Bestimmungen 
 II. Grundsätze im Umgang mit Informationen  
 a) Im Allgemeinen 
 b) Besondere Grundsätze im Umgang mit Personendaten 
 III. Bekanntgabe von Informationen 
 IV. Informationszugangsrecht und weitere Rechtsansprüche 
 V. Einschränkungen 
 VI. Verfahren auf Zugang zu Informationen 
 VII. Beauftragte oder Beauftragter für Informationszugang und Datenschutz 
 VIII. Strafbestimmungen 
 IX. Schluss- und Übergangsbestimmungen 
11  § 4 IDG 



gesehen, dass mittels einer Verordnung die geeigneten Maßnah-
men und Findmittel für die öffentlichen Organe vorgeschrieben wer-
den. Damit soll die Zugänglichkeit und die rasche Auffindbarkeit der 
Information über ihren gesamten Lebenszyklus sichergestellt wer-
den12. Außerdem wird so auch die Nachvollziehbarkeit des Verwal-
tungshandelns und die Rechenschaftsfähigkeit gewährleistet13.
Nach Ablauf der Aufbewahrungsfristen sind die Informationen und 
die Findmittel zu vernichten oder dem Staatsarchiv abzuliefern14.
Auf Grund der Pflicht zur Information über Tätigkeiten von allgemei-
nem Interesse und nicht zuletzt auch im Hinblick auf die Wahrneh-
mung des individuellen Rechts auf Informationszugang, ist vorgese-
hen, dass Informationen über den Aufbau, die Zuständigkeiten und 
die Ansprechpersonen sowie ein Verzeichnis über die Informations-
bestände der öffentlichen Organe publiziert und nach Möglichkeit 
elektronisch zugänglich gemacht werden15. Das Verzeichnis der In-
formationsbestände ersetzt das Register der Datensammlungen im 
herkömmlichen Sinne, indem in diesem Verzeichnis Informations-
bestände, die Personendaten enthalten, zu kennzeichnen sind. Das 
öffentliche Organ hat demnach den Umgang mit Informationen so 
zu gestalten, dass es ihm jederzeit möglich ist, rasch, umfassend, 
sachgerecht und verständlich zu informieren16.

In punkto Sicherheit verlangt das IDG, dass die Informationen durch 
angemessene organisatorische und technische Maßnahmen zu 
schützen sind. Die Maßnahmen haben sich nach den Schutzzielen 
Vertraulichkeit, Integrität, Verfügbarkeit, Authentizität und Nachvoll-
ziehbarkeit zu richten, wobei die der Art der Information, die Art und 
der Zweck ihrer Verwendung sowie der jeweilige Stand der Technik 
zu berücksichtigen sind17.

Der Umgang mit personenbezogenen Informationen erfolgt nach 
den gleichen Grundsätzen, wobei der Schutz der Privatheit durch 
weitergehende Prinzipien gewährleistet werden soll. An erster Stelle 
steht der Grundsatz der Gesetzmäßigkeit. Unterschieden wird dabei 
der Umgang mit Personendaten und derjenige mit besonderen Per-

                                               
12  § 5 Abs. 3 IDG 
13  § 5 Abs. 1 IDG 
14  § 5 Abs. 2 IDG 
15  § 13 Abs. 2 und 3 IDG 
16  § 4 Abs. 1 IDG 
17  § 7 IDG 



sonendaten18. Das Bearbeiten von Personendaten ist erlaubt, so-
fern es zur Erfüllung einer gesetzlich klar umschriebenen Aufgabe 
geeignet und erforderlich ist19. Dagegen ist für die Bearbeitung be-
sonderer Personendaten eine hinreichend bestimmte Regelung in 
einem formellen Gesetz notwendig20. Soweit Personendaten erho-
ben werden, muss die Beschaffung für die betroffenen Personen 
erkennbar sein21.

Weiter wird für das Bearbeiten von Personendaten eine Zweckbin-
dung vorgesehen, die nur durchbrochen werden kann, soweit eine 
gesetzliche Regelung ausdrücklich eine weitere Verwendung vor-
sieht oder die betroffene Person im Einzelfall eingewilligt hat22. Zu 
nicht personenbezogenen Zwecken ist eine Verwendung der Daten 
möglich, wenn sie anonymisiert werden und aus den Auswertungen 
keine Rückschlüsse auf die betroffenen Personen möglich sind23.

Unter der Marginale „Vermeidung des Personenbezugs“ wird das 
öffentliche Organ verpflichtet, keine oder so wenig Personendaten 
wie möglich zu bearbeiten24. Soweit möglich und verhältnismäßig 
sind Personendaten zu anonymisieren, pseudonymisieren oder zu 
verschlüsseln. Damit werden auch materielle Grundlagen geschaf-
fen, um Informationsbearbeitungen im Rahmen von Qualitätsmana-
gementsystem auditieren und zertifizieren zu können. Das Gesetz 
sieht deshalb vor, dass öffentliche Organe zur Sicherstellung der 
Qualität der Verfahren der Informationsverarbeitung, der Organisa-
tion und der technischen Einrichtungen unabhängige und anerkann-
te Stellen mit Prüfungen und Bewertungen beauftragen können25.
Damit wird ein Auditierungs- und Zertifizierungsverfahren eingeführt, 
das sich sehr stark an die Qualitätsmanagementsystem nach ISO 
9001 anlehnt und vergleichbar ist mit dem Datenschutzaudit, wie es 
das Bundesland Schleswig - Holstein kennt.  

                                               
18  Der Begriff „Besondere Personendaten“ löst den Begriff der „besonders schüt-

zenswerten Personendaten“ ab (siehe § 3 Abs.4 IDG) 
19  § 8 Abs. 1 IDG 
20  § 8 Abs. 2 IDG 
21  § 11 IDG 
22  § 9 Abs. 1 IDG 
23 § 9 Abs. Abs. 2 IDG 
24  § 10 IDG 
25  § 12 IDG 



3.4 Bekanntgabe von Informationen 

Der Informationszugang wird in drei Stufen geregelt.  

Erstens: Das öffentliche Organ hat von sich aus zu informieren über 
alle Tätigkeiten von allgemeinem Interesse26;

Zweitens: Das öffentliche Organ gibt Personendaten bekannt, wenn 
bestimmte Voraussetzungen vorliegen27;

Drittens: Das öffentliche Organ gibt Informationen bekannt auf Er-
suchen einer Person (Informationszugangsrecht)28.

Die Information von Amtes wegen wird unterstützt durch verschie-
dene Vorgaben in Bezug auf die Führung und das Zugänglichma-
chen von Informationsbeständen29. Die Bestimmung lässt aber ein 
gewisses Ermessen zu, das schon heute von den Verwaltungsbe-
hörden auf Grund bestehender Informationspflichten unterschiedlich 
wahrgenommen wird. Die Bekanntgabe von personenbezogenen 
Informationen verlangt grundsätzlich eine entsprechende Rechts-
grundlage, die für besondere Personendaten hinreichend bestimmt 
in einer formellen gesetzlichen Grundlage festgehalten sein muss30.
Beim individuellen Informationszugangsrecht ist auch der Zugang 
zu den eigenen Personendaten mit enthalten, wie es gemäss gel-
tendem Datenschutzrecht im Auskunftsrecht statuiert ist31.

3.5 Interessenabwägungen 

Grundsätzlich wird eine Information nicht weiter gegeben, wenn ei-
ne gesetzliche Bestimmung dies ausschließt oder wenn ein über-
wiegendes öffentliches oder privates Interesse besteht32. Die Auf-
zählungen, was öffentliche oder private Interessen sind, erfolgt im 
Gesetz abschließend.  
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Ein öffentliches Interesse liegt vor, 

�� wenn die Information Positionen in anstehenden Vertragsver-
handlungen betrifft; 

�� wenn die vorzeitige Bekanntgabe der Information den internen 
Meinungsbildungsprozess des öffentlichen Organs erheblich 
beeinträchtigt; 

�� wenn die Bekanntgabe der Information die Wirkung von Un-
tersuchungs-, Überwachungs- oder Aufsichtsmaßnahmen ge-
fährdet; 

�� wenn die Bekanntgabe der Information die Beziehungen zu 
einem anderen Kanton, zum Bund oder zum Ausland erheb-
lich beeinträchtigt 33.

Ein privates Interesse liegt vor, 

�� wenn durch die Bekanntgabe der Information die Privatsphäre 
Dritter beeinträchtigt wird; 

�� wenn durch die Bekanntgabe der Information ein Geschäfts- 
oder Fabrikationsgeheimnis offenbart wird34.

Soweit das öffentliche Organ auf Gesuch hin Zugang zu Informatio-
nen gewährt, hat es in der Regel innert 30 Tagen Auskunft zu ertei-
len. Gesuch können abgelehnt werden, wenn Informationen bereits 
anderweitig öffentlich zugänglich sind oder wenn ein unverhältnis-
mäßiger Verwaltungsaufwand entstehen würde35. Mit letzterem sind 
insbesondere Gesuche gemeint, die mit den ordentlichen personel-
len Mitteln und der bestehenden Infrastruktur ohne die Vernachläs-
sigung anderer Aufgaben nicht innert nützlicher Frist zu erledigen 
wären.  

Die Gesuche, die Personendaten, ein Geschäfts- oder Fabrikati-
onsgeheimnis betreffen, sind den betroffenen Dritten zur Stellung-
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nahme vorzulegen36. Besondere Personendaten können nur mit der 
Einwilligung der betroffenen Person bekannt gegeben werden. So-
weit gegen den Willen Dritter Informationen bekannt gegeben wer-
den sollen, steht diesen der Rechtsweg offen37. Ebenso haben die 
gesuchstellenden Personen, deren Begehren nicht vollständig ent-
sprochen wird, die Möglichkeit, ein Rechtsmittel zu ergreifen38.

Grundsätzlich ist für Informationsbegehren eine Gebührenpflicht 
vorgesehen, außer das Auskunftsbegehren betreffe die eigenen 
Personendaten oder es erfordere nur einen geringen Arbeitsauf-
wand respektive es betrifft Anfragen von Medien oder aus der Wis-
senschaft39. Diese Gebührenpflicht darf selbstverständlich nicht zur 
grundsätzlichen Einschränkung des Rechts auf Informationszugang 
führen. Eine zu erlassende Gebührenordnung soll dem Rechnung 
tragen.  

3.6 Beauftragte/r für Informationszugang und Datenschutz 

Es ist vorgesehen, den bisherigen Datenschutzbeauftragten durch 
einen Beauftragten für Informationszugang und Datenschutz zu er-
setzen. Entsprechend ist sein Aufgabenkatalog anzupassen. Auf 
Grund der Einführung neuer Instrumente ist der Katalog aber auch 
erweitert worden. 

Die oder der Beauftragte  

�� unterstützt und berät die öffentlichen Organe in Fragen des In-
formationszugangs und des Datenschutzes; 

�� berät Private und betroffene Personen über ihre Rechte; 

�� kontrolliert die Anwendung der Vorschriften über den Informa-
tionszugang und den Datenschutz; 

�� vermittelt zwischen Privaten, betroffenen Personen und öffent-
lichen Organen; 
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�� informiert über Anliegen des Informationszugangs und des Da-
tenschutzes; 

�� beurteilt Erlasse und Vorhaben, die den Informationszugang 
und den Datenschutz betreffen; 

�� bietet Aus- und Weiterbildungen in Fragen des Informations-
zugangs und des Datenschutzes an; 

�� beobachtet und bewertet die technologische Entwicklungen, 
die das Bearbeiten von Informationen betreffen; 

�� unterstützt die öffentlichen Organe im Bereich der organisato-
rischen und technischen Maßnahmen zum Schutz von Infor-
mationen und Personendaten;  

�� fördert die Einführung von Qualitätsstandards in der Informati-
onsbearbeitung40.

4. Fazit  

Der vorliegende Entwurf eines Gesetzes über die Information und 
den Datenschutz (IDG) ist nicht nur für den Kanton Zürich, sondern 
auch für die Schweiz wegweisend für eine einheitliche Gesetzge-
bung für Datenschutz und Informationszugang. Erste externe Beur-
teilungen zeigen, dass die kompakte und auf einander abgestimmte 
Regelung der beiden Materien überzeugend wirkt. Das Gesetz 
kommt mit lediglich 41 Paragrafen aus, inklusive der Schluss- und 
Übergangsbestimmungen (4 Paragrafen). Aus Sicht der öffentlichen 
Organe dürfte sich ein einheitlicher Erlass über die Information und 
den Datenschutz als eine Erleichterung im Umgang mit Informatio-
nen und Daten zeigen. Dennoch gibt es natürlich grundsätzlich kriti-
sche Stimmen gegen die Einführung des Öffentlichkeitsprinzips.  

Der Gesetzesentwurf befindet sich nun in einem Konsultationsver-
fahren (Vernehmlassung). Nach dessen Abschluss ist geplant, das 
Gesetz im ersten Halbjahr 2004 zu Händen der parlamentarischen 
Debatte zu verabschieden. Dabei ist anzunehmen, dass es noch 
einige Änderungen erfahren wird. Zu hoffen aber bleibt, dass der 
                                               
40  § 32 IDG 



von der Regierung gewählte Ansatz einer einheitlichen Regelung 
der beiden Materien in einem Gesetz aufrecht erhalten bleibt.  
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Andriy Pazyuk 
President of Privacy Ukraine, Kiew, Ukraine 

Information Policy of Ukraine: Access, Transparency, E-gover-
nance

Introduction

Information policy observers in Ukraine could note constant struggle 
between transparency and secrecy tendencies. It has direct impact 
on the “public authority - civil society” relations influencing both 
sides of freedom of information: right to obtain and right to dissemi-
nate information freely. Both of them are indicators of democracy. 
The right to obtain information (right to access) is connected to the 
transparency of public management, good governance and citizens' 
participation in public affairs, the right to disseminate information 
freely - to press freedom and political pluralism. The competition of 
mentioned tendencies becomes apparent at political, regulatory and 
practical levels. Ukrainian politicians declare adherence to the 
transparency policy but the monitoring of legal changes shows non-
correspondence of words and deeds. 

State Owned versus Public Domain 

The Constitution of Ukraine adopted in 1996 contains a “right to 
freely collect, store, use and disseminate information by oral, written 
or other means of his or her choice” (Article 34). But it does not in-
clude a specific general right of access to information held by public 
authority [1]. Such gap is the source for the manipulations at the 
level of laws and under-laws regulations.

The 1992 Law on Information allows citizens to request access to 
official documents[2]. But the exceptions from the right to access 
are broad and vague. The Article 28 classifies information in terms 
of access mode as open information and information with restricted 
access. The Article 30 provides for the two types of restricted ac-
cess information: confidential and secret. Confidential information 
shall be understood as data being possessed, used or disposed by 
certain natural persons, legal entities, to be disclosed at their discre-



tion, subject to conditions established by these persons. Secret in-
formation shall be understood as information, which contains data 
qualified by law as the state and other secrets, the disclosure of 
which will damage the person, society, and the state.  

The mentioned Article 30 also provides that "the procedure for se-
cret information circulation and protection shall be determined by 
relevant state bodies provided they abide by the requirements set 
forth in this Law; and "a relevant law shall determine the procedures 
and terms for disclosing secret information".

The requirements for the processing of state secret have been de-
termined by the Law on State Secret [3]. But the processing of other 
secret information has not been regulated by laws yet. The Cabinet 
of Ministers exceeding its authority adopted the Regulation on the 
Rules of Accounting, Keeping and Usage of Documents, Editions 
and Other Material Carriers Containing Confidential Information 
Owned by State in 1998 [4]. The Regulation is in conflict with the 
Article 30 of the Law on Information according to which confidential 
information shall be understood as data being possessed, used or 
disposed by certain natural persons, legal entities but not state.
As the Law on Information does not provide for the interpretation of 
terms "open access information" and "other secrets, the disclosure 
of which will damage the person, society, and the state" such loop-
holes granted broad discretion of public authority when classifying 
information. The proprietary concept is used for the limitation of citi-
zens' access to government-held information. A study by the 
Kharkiv Group for Human Rights Protection found sufficient over-
classification of documents in 2000-2001 [5].

The concept of state property on information held by government 
presumes that it's discretion of public bodies' officials to decide what 
information could be of open access. Mainly it is limited to the infor-
mation about official activity distributed by public bodies as a part of 
public relations campaigns. Such PR activity of public bodies is re-
quired by the Ukase of President on Additional Measures to Ensure 
the Publicity of the Governmental Bodies Activities of August 1, 
2002 (N 683/2002). It ordered the Cabinet of Ministers to study the 
implementation of the Law on Information for the years 2000-2002.



The report on the implementation of the Ukase submitted by De-
cember 10, 2002 by the central and local executive bodies to the 
State Committee on Information contains among other statistical 
data of the access granted to open information [6]. According to the 
report "there were no refusals to provide open information". But it 
does not contain information on the rejected inquires with regard to 
the classified information which could be of public interest.

The attempt to legalize the proprietary concept with regard to the 
government-held information has been made by the law-
enforcement agencies by submitting draft law to the Parliament (N 
2663 of January 17, 2003). It provides among other for the amend-
ments to the Article 30 of the Law on Information granting to the 
Cabinet of Ministers authority to adopt "regulation on the account-
ing, keeping and usage of documents and other carriers containing 
confidential information owned by state". It also aimed to amend the 
Law on Printed Mass-Media (Press) in Ukraine restricting the right 
to freely search, receive, fix, save, use and disseminate information 
to the information with open access.

The draft has been approved by the Parliament in a very little time 
by June 9, 2003. By this time Leonid Kuchma, the President of 
Ukraine, has not signed the draft law yet. The domestic and foreign 
experts found it very restrictive and violating freedom of information.

Such unexpected decision of the Parliament is in conflict with the 
previously adopted law On the Amendments to the Several Legal 
Acts on the Safeguards and Unhampered Fulfilment of the Human 
Right to Freedom of Speech (No 676-IV) signed by the President of 
Ukraine on April 3, 2003 as a result of the Parliamentary hearings 
devoted to freedom of speech in Ukraine held on December 4, 
2002. The Law No 676-IV introduces administrative liability for the 
violation of the right to information (failure by public authority to pro-
vide information to the public upon request, for releasing incomplete 
information and/or for undue delay in the release of information) 
amending the Code of Administrative Offences with the new Article 
212-3. Amendments to the Article 17 of the Law on State Support of 
Mass-Media and Social Safeguards to Journalists release journal-
ists from the liability for the unintentional dissemination of false in-
formation. It amendments the Law on Information prohibiting cen-
sorship (Article 45-1) and also amends the Article 30 of the Law on 



Information with the provisions allowing dissemination of classified 
information without permission of its owner if: 1) such information is 
of public interest; and 2) the right of public to know prevails the 
owner's right for the protection.

The provisions of the Law N 676-IV may be considered as the first 
attempt to introduce concept of public domain information into 
Ukrainian legal framework. Further elaboration of the comprehen-
sive government information policy framework for the management 
and open dissemination of government-held information is required.  

Perspectives of ICT usage for the improvement of access and 
transparency

The dissemination of information about government activity, virtual 
interfaces between citizens, national and local authorities as well as 
provision of public services on-line are the few examples of the E-
gov services usage as effective tools to facilitate an environment of 
transparency and better governance.

It is already proved that wide dissemination of government-held in-
formation using public networks improves efficiency and effective-
ness of governance and has multiplier effect for the development of 
social capital and for economic welfare.
The Ukase of President of July 2000 On the Measures for the De-
velopment of National Inclusive Internet Information Network and for 
the Provision of a Broad Access to this Network in Ukraine" obliges 
public bodies to "establishment until the end of 2000 of the order of 
distributing the information on the public bodies activity and the 
completion of creation of the official web-sites by the central bodies 
of executive power" [7].

The Cabinet of Ministers approved the Order on the Dissemination 
in the Internet Information on the Activity of the Bodies of Executive 
Power in January 2002 (N 3) [8]. The Order provides for two ways of 
information dissemination: via public bodies official web-sites and by 
the creation of the United Web-Portal of the Cabinet of Ministers of 
Ukraine integrating public bodies official web-sites information. The 
Order determines the competence of public bodies, procedure of 
on-line publication as well as the list of the mandatory information to 
be provided.



The study of Internews-Ukraine found the positive influence of the 
Order N 3 resulting in more factual content and regular updates of 
the information in 2002 [9].

The Order of the Information Fulfilment and Technical Safeguards of 
the United Web-Portal of the Public Bodies of Executive Power and 
Order of Public Bodies Web-Sites Functioning has been jointly en-
acted by the State Committee on Information Policy, TV and Broad-
casting, and the State Committee on Telecommunications in No-
vember 2002 [10]. It reduces the mandatory list of information for its 
distribution via United Web-Portal to official news, announcements 
of meetings, visits and their results, press-releases, official state-
ments, interviews, speeches - to be disseminated, if not immedi-
ately, in 1-3 days; and statistical & analytical information - to be dis-
seminated when appropriate.

It is expected sufficient improvement of E-gov services based on 
identification and digital signatures usage by 2005. Such schedule 
is fixed in the Cabinet of Ministers Enactment on the Measures for 
the Creation of Electronic Information System 'Electronic Govern-
ment' adopted in February 2003 [11]. The plans of the Government 
based on the legal framework created by the Laws on Electronic 
Digital Signature [12] and the Law on Electronic Documents and 
Electronic Documents Circulation adopted in May 2003 and entering 
in force from January 1, 2004 [13].

The mentioned regulations create, in general terms, the new inter-
active form of interrelations between civil society and government. It 
is to improve effectiveness of public management surely. But its ef-
fect could be multiplied in social and economical dimensions if the 
state policy with regard to the dissemination of information held by 
government would be improved.

To confirm the barely written the statistical data of the public sector 
information (PSI) value comparative study could be used. It is found 
sufficient discrepancy in Europe and US of the PSI economic value. 
The amount, EU governments spend in creating information, is 
around 9.5 bn Euro each year, and the central estimate of economic 
value of this data is 68 bn Euro. In the USA the investment value is 
double than in the EU, but the economic value - at 750 bn Euro. The 



report imputes it partly to US public sector information policy based 
on strong freedom of information law, no government copyright, fees 
limited to recouping the cost of dissemination, and no restriction on 
reuse [14].

The survey recently published by UNESCO contains recommenda-
tions for the development of government information policy frame-
work based on the concept of public domain information wide dis-
semination [15]. It could be used for the improvement of access and 
transparency in Ukraine.

1 Constitution of Ukraine, 1996. 

2 The Law on Information of October 2, 1992 (N 2657-XII) as 
amended by the Laws of April 6, 2000 (N 1642-III), of February 
7, 2002 (N 3047-III), of April 3, 2003 (N 676-IV).

3 The Law on State Secret of January 21, 1994 (N 3855-XII) in 
the redaction of Law of September 21, 1999 (N 1079-XIV) as 
amended by the Law on June 19, 2003 (N 971-IV)

4 Cabinet of Ministers Regulation on the Rules of Accounting, 
Keeping and Usage of Documents, Editions and Other Material 
Carriers Containing Confidential Information Owned by State of 
November 27, 1998 (N1893) as amended by the Enactments of 
November 29, 2001 (N 1601), of March 13, 2002 (N 281).

5 Kharkiv Group for Human Rights Protection, Analysis of Prac-
tice Access to Governmental Information;  
http://www.khpg.org/index.php?au=0322001000

6 http://www.article19.org.ua/publications/report.html  

7 The Ukase of July 31, 2000 (N 928/2000)  

8 Enactment of January 4, 2002 (N 3) as amended by the Enact-
ment of June 16, 2003 (N 905).  



9 See: An Analysis of Internet Access to Information of the Institu-
tions of the State of Ukraine;
http://gipi.internews.ua/ukr/activity/analyst/Ukraine_Internet_An
alysis_Edit.doc

10 Enactment of November 25, 2002 (N327/225).  

11 Enactment of February 24, 2003 (N 208).  

12 The Law of May 22, 2003 (N 852-IV).  

13 The Law of May 22, 2003 (N 851-IV).  

14 PIRA International (2000), "Commercial Exploitation of Europe's 
Public Sector Information", Final Report to the European Com-
mission, Directorate General for the Information Society; 
ftp://ftp.cordis.lu/pub/econtent/docs/commercial_final_report.pdf

15 Draft Policy Guidelines for the Development and Promotion of 
Public Domain Information / prepared by Paul Uhlir - Paris: 
UNESCO, 2003; 
http://unesdoc.unesco.org/images/0012/001297/129725e.pdf
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Freedom of Information and the E-Government projects in the 
Republic of Slovenia 

I. Introduction 

This contribution is an attempt to present the state of affairs and cer-
tain projects in the area of access to information of a public nature 
and of the development of e-government in Slovenia. These two 
topics are linked, since they also derive from the right of the individ-
ual to be familiarised with the functioning of public administration, 
which within the framework of democratic processes facilitates the 
influence and control of the citizens over the public administration’s 
work. They are also linked to the right of the individual to privacy, 
since the development of information technologies and e-commerce 
offers greater scope for collecting, processing and linking up data, 
and in this way they pose the constant threat of unjustified use and 
disclosure of personal data.

Alongside other areas, these issues are also addressed by the Hu-
man Rights Ombudsman, the national ombudsman with the broad-
est powers, who oversees the entire domain of public administra-
tion. The Slovenian ombudsman has full authorisation to perform 
informal oversight of all state bodies, local community bodies and 
also of private subjects, although only when they are carrying out 
public authorisations. With the amendments to the Personal Data 
Protection Act in 2001, the ombudsman acquired new tasks as the 
independent data protection supervisory institution. Within this insti-
tution, and as a deputy ombudsman, I cover also certain of the 
aforementioned areas, so this presentation will be primarily from the 
aspect of ombudsman assignments, namely assisting individuals in 
exercising their rights in relation to public administration.



II. Transparency and public nature of public administration 

1. Proposals and activities of the Human Rights Ombudsman 

It may be said that in Slovenia, it was precisely the ombudsman who 
first publicly, and with some determination, raised the issue of 
transparency in the functioning of public administration institutions. 
Within this framework, an especially important contribution was 
made in the ombudsman’s annual report for 1998, which was pub-
lished in April 1999 (it is accessible at www.varuh-rs.si). A special 
analysis in the introductory section of this report focused on issues 
of access to information of a public nature, and this generated a 
wide response in debates in both houses of parliament and also in 
the public.

This analysis began by emphasising that the right to obtain informa-
tion of a public nature, as guaranteed by the provision of Article 39 
of the 1991 Constitution, is one of the latest constitutional human 
rights that has not been rendered operational in law and is therefore 
hard to fulfil in practice. The Constitution requires legal provision to 
be made for the fulfilment of this right, since the law must lay down 
exceptions regarding access, and must prescribe the procedure for 
exercising this right. The ombudsman’s first proposal was that the 
government should at the earliest opportunity draft a law that would 
regulate the method of exercising this constitutional right. We also 
proposed that a fundamental law on the confidentiality of data in 
state bodies be adopted, since this area had been covered by vari-
ous regulations, including implementing regulations, and that they 
study the setting up of a special body that would be concerned in-
formally and non-judicially with fulfilment of the right of access to in-
formation (a special information technology ombudsman). At the 
same time we recommended to all bodies of public administration 
that, despite the legal vacuum, they enable access to information in 
their domain for individuals and adopt their own internal rules about 
this.

Alongside the demand for a legal framework for access to public in-
formation, in this analysis the ombudsman offered suggestions for 
regulating three other areas that are linked to transparency in the 
functioning of public administration. Firstly we made a critical as-
sessment of the area of free access to regulations. At that time 



the revised wording of regulations was only accessible via a com-
mercial provider. We assessed this situation as being unacceptable, 
and suggested that all state bodies should provide free access to all 
national and local regulations, particularly via the Internet. This part 
of the recommendations also attracted considerable attention, and 
we observed that following the publication of these suggestions, the 
situation changed significantly. The public company that issues offi-
cial publications (Official Gazette) now enables free access on the 
Internet to all publications, except for advertisements and tenders, 
from 1995 on. The National Assembly and the Government now 
also provide free access on their websites both to adopted regula-
tions and to those that are being deliberated, along with their ex-
planatory material. Access is also provided to other parliamentary 
material, including all literal transcripts of parliamentary sessions. 
The government started publishing a free register of regulations, 
which provides a basis for rapid searching of regulations being 
sought. There was less success in carrying out our suggestion that 
a standardised register of local community regulations should also 
be provided.

Following the adoption of our suggestions, major progress was 
achieved in the accessibility of jurisprudence. Slovenia’s Consti-
tutional Court and Supreme Court now enable access to their case-
law in the full wording on their respective websites. However, case-
law of the lower courts is still only accessible via commercial provid-
ers of legal information.

In the 1998 report the ombudsman also proposed the more active 
role of state bodies in publishing information on the worldwide 
web. We proposed that in addition to publishing regulations within 
their own domains, state bodies include professional circles and 
NGO-s in the process of drafting implementing regulations, and 
that they adopt their own rules about this. Given the importance of 
transparency in complaints procedures, we suggested in particular 
that all public administration bodies should provide information 
about complaints procedures within their domain.

The final area that we analysed involves access to information on 
environmental protection. It is precisely in the area of environ-
mental protection that transparency of operations and the possibility 
of rapid access to information on environmental pollution are 
particularly important. The 1993 Environmental Protection Act 



ticularly important. The 1993 Environmental Protection Act contains 
in our opinion inadequate and vague rules on access to environ-
mental information, since it allows for differing interpretations. We 
determined this on the basis of our own research and information 
communicated to us by non-governmental organisations. We sug-
gested that the government ratify as soon as possible the Aarhus 
Convention, which contains more precise rules on access to envi-
ronmental information than the 1993 Act. We proposed the earlier 
implementation of the Aarhus Convention, so that wherever the Act 
does not provide a solution, public administration bodies could di-
rectly apply the provisions of the Convention. Despite numerous as-
surances from the government, and recommendations from the om-
budsman, Slovenian Parliament has still not ratified Aarhus Conven-
tion.

These suggestions contained in the annual report generated a re-
sponse in the National Assembly, which passed decisions proposing 
fulfilment of a number of the ombudsman’s suggestions. Those 
suggestions that were not put into effect were repeated in annual 
reports in subsequent years. Nevertheless, we have observed that 
the ombudsman’s proposals and suggestions have had a major im-
pact in favour of a more rapid opening up and greater transparency 
in the functioning of public administration.

2. Adoption of regulations on the transparency of public ad-
ministration

To begin with, the Confidential Data Act was adopted in 2001, and 
this now provides in one place the rules regarding which data, for 
various reasons, should be defined as confidential. This effected a 
major advance in demarcating information accessible to the public, 
and information which in a lawfully provided manner is not publicly 
accessible.

The most important step was the adoption of the Act on Access to 
Information of Public Character in March 2003. Non-governmen-
tal organisations and the ombudsman wielded considerable influ-
ence in the adoption of this act. Together we drew up a legal project 
which, although it was not formally submitted for legislative proce-
dure, had major influence on the wording of the adopted Act pro-
posed by the government. Through the coalition of non-governmen-



tal organisations, which had organised themselves especially for 
this project, I also participated personally in the preparation of this 
project, and also in the reading of the government’s bill in parlia-
ment.

Viewed in its entirety, the adopted act is up to date and contains cri-
teria for access to public information that are contemporary and 
open, also in comparison to most developed European countries in 
this respect. The non-governmental organisations, which were 
joined by the Human Rights Ombudsman, had the most remarks 
and reservations about the mechanisms of oversight and incentive 
in implementing the act. They proposed a special information om-
budsman, who would be incorporated into the existing ombudsman 
institution. This proposal was not adopted, but in its place a special 
plenipotentiary was established by law, and while this authority has 
a high and independent position, its powers are restricted to issuing 
decisions on second-instance administrative appeals, and it has no 
role of providing incentives or guidance in implementing the Act. 
This role was entrusted by law to the Ministry of the Information So-
ciety. Our view is that this solution is not good. Access to informa-
tion of a public nature is primarily the right of citizens, so we there-
fore took the view that it would be more appropriate to authorise a 
special independent body (special ombudsman) for this task, or to 
leave it to NGO-s.  

The act introduces numerous new and demanding obligations for 
public administration bodies. They must set up catalogues of all 
public data and publish them. All bodies must also identify one or 
more official persons who are especially responsible for the dis-
semination of information and for conducting the procedure upon 
request. The procedure must be conducted in compliance with the 
act governing general administrative procedure. They must decide 
on requests for access within 20 working days. In our assessment 
this deadline is too long, since much information has a very short 
useful lifetime. In the event of a denial of request, bodies must issue 
an administrative decision. The appeals body of second instance is, 
as stated, the special authority; and the procedure may be contin-
ued against this authority’s decision at the administrative court. All 
public administration bodies must adopt internal rules on conducting 
the procedure, they must adopt and publish a list of tariffs (they can 
charge only for the material costs of providing information) and each 



year by the end of January they must draw up an annual report on 
implementation of the act and submit it to the government, which in 
turn draws up a common annual report for parliament and publishes 
it on the Internet.  

This act will most certainly have a great influence on the develop-
ment of information technology within public administration bodies 
and on e-government projects. Article 10 of the act sets out the in-
formation that each public body is bound to publish on the Internet. 
This comprises the revised wording of regulations, linked to the na-
tional registry of regulations; programmes, strategies, analyses and 
studies; proposed regulations and other documents relating to the 
area of the individual public administration body; all tenders and 
public procurements; data on administrative services for citizens 
and other information of a public nature.

The implementing regulations that are being drafted on the basis of 
this act also envisage the Internet publication of the drafts of all offi-
cial acts and other documents that bodies intend to adopt, at least 
two or four weeks prior to their adoption, in order to allow for public 
and expert debate.

III. E-government achievements and projects in Slovenia 

In this second part I shall offer a brief presentation of the achieve-
ments and plans in developing e-government in the Republic of Slo-
venia. For assistance in obtaining this information I thank the direc-
tor of the Government Centre for Informatics, who furnished me with 
the latest data on e-government projects in Slovenia.

We understand the term e-government as a programme of numer-
ous projects in the area of electronic operations in public administra-
tion. This therefore involves projects within the administration and 
also projects of operations between citizens and the administration 
and economic subjects and the administration.

One milestone in the development of e-government is the Strategy 
of e-commerce for Public Administration for the period 2001 to 
2004, which was adopted by the Slovenian government in February 
2001. Certain supporting activities had in fact already been carried 



out earlier. Apart from the gradual introduction of IT in the state ad-
ministration, the most important element was adoption of the legal 
foundations for implementing e-business in public administration. 
Foremost of these are: the Electronic Commerce and Electronic 
Signature Act of 2001, and its associated implementing regulation 
on the criteria for e-administration and e-signatures; the Personal 
Data Protection Act, General Administrative Procedure Act and Ad-
ministrative Taxes Act. The main objectives of the strategy are: ac-
celerating the implementation of electronic services, greater coordi-
nation between individual bodies, consolidation and connectability 
of registers and records, rationalisation of business in public admini-
stration and faster and friendlier services for citizens. Another objec-
tive is greater transparency of service in public administration, and 
comparability with the standards in other European countries. 

1. Projects aimed at citizens 

For more than two years now the national e-government portal
(http://e-gov.gov.si/e-uprava) has been in operation. This provides a 
standardised entry point to various areas of public administration, 
and links up to different public administration bodies. The portal al-
lows access by subject groups to state bodies and their services, 
and in addition to basic information on the functioning and services 
of public administration it offers to the state and citizens individual 
specific e-services. The portal, which also allows individual customi-
sation, is visited by around 5,000 users per day.

In 2003 a new territorial administrative units portal came into be-
ing, and is aimed at making it easier for citizens to perform often too 
lengthy services at administrative units. The citizens’ guide de-
scribes practically all the administrative procedures through various 
life situations. The portal supports standardised forms in several 
languages used in Slovenia to obtain various certificates, copies, 
decisions and other administrative services for residents. This portal 
is visited by an average of 2,000 users per day.

The first proper e-service for citizens is the electronic application 
for obtaining a copy from the Central register of inhabitants 
(CRI), which can be accessed by those who hold digital certificate 
authenticated by the official verification service (SIGEM-CA). To 
date a total of 7,000 certificates have been issued, and around 700 



applications for copies from CRI have been received, processed 
and fulfilled.

The most recent acquisition for e-government in 2003 has been the 
possibility of citizens accessing their own personal data in the 
CRI. Citizens who have digital certificate can review all current in-
formation, as well as the history of events up to 1980. The purpose 
of this service is to enable citizens to exercise their constitutional 
right to be familiarised with their own personal data and the possibil-
ity of correcting this, something regulated in detail by the Personal 
Data Protection Act.  

For several years now there have been plans to set up the possibil-
ity of sending in tax returns by e-mail. Owing to the lack of success 
in public tenders for this project, it is still not available, and this has 
caused some dissatisfaction among the public. Fulfilment of this 
project is also planned for the near future. 

2. Projects within the state administration 

Of the projects intended to provide easier and faster linking of data 
between different records within the state administration, mention 
should be made of the project to link the central CRI records to 
the Pensions and Disability Insurance Agency. Currently this in-
stitute has direct access to the central database of citizens who are 
claiming rights at the Agency. In this way, in one year more than 
50,000 direct searches in the CRI were carried out. This means that 
this same number of citizens did not need to bring in their own con-
firmations from administrative units. 

There has also been success in carrying out the project of linking 
administrative units and social work centres with the CRI, which 
has enabled faster and more accurate acquisition of data needed by 
citizens to fulfil their demands in the area of social benefits. In this 
way both citizens and state officials make savings, since there is no 
need for the traditional method of gathering basic information on the 
persons whose applications are being dealt with. 



3. Projects aimed at the commercial sector 

In this area the development of e-commerce in Slovenia is lagging 
behind more than in other areas, compared to other European 
countries. The first electronic service was the e-book of decisions 
for commercial companies that must be confirmed by a notary. This 
project includes all the notaries in the territory of Slovenia, and cur-
rently 5,700 companies, but at the moment books of decisions are 
being kept entirely in electronic form for 30 companies.  

4. E-voting project 

The Government Centre for Informatics has determined that in Slo-
venia all the technological requirements have been met for conduct-
ing electronic voting. This year the government submitted a pro-
posed revision of the Elections Act to the National Assembly, where 
it proposes enshrining e-voting in law. However, the first reactions of 
government coalition parties have been reserved, with some being 
concerned about the possibilities for overseeing the conducting of 
such voting, so there is a question mark over this possibility being 
exercised for the next parliamentary elections in 2004.

5. Other projects and future plans 

A new portal is being prepared in the state administration, and this 
will be geared more towards individual target groups of citizens. 
This year should see the creation of the e-employment project, 
which will enable holders of a digital certificate to access the ex-
change of data between those offering and seeking employment. 

There are plans to incorporate new public administration bodies into 
the CRI, such as the health and employment institutes, municipali-
ties, courts, national archives and others. There are also plans for a 
project of electronic tax payments, covering the payment of income 
tax and other tax. And although great transparency has already 
been established in the area of public procurement, new forms of 
carrying out public e-procurement are planned.



IV. Conclusion

In the area of transparency in the functioning of public administra-
tion and development of e-government, great progress has been 
made in Slovenia in recent years. All the main regulations facilitating 
the rapid development of this area have been adopted. The re-
search carried out by the government’s IT office this year shows that 
on average Slovenia still lags behind the EU countries and Iceland, 
Norway and Switzerland (from the Web-based Survey on Electronic 
Services) by 13 percentage points, with Slovenia actually being 
more advanced than the EU average in services for citizens, but 
showing a lower ranking in the overall picture by lagging behind in 
services for companies. Meanwhile, given the rapid development, 
new questions are being raised about the effectiveness of privacy 
protection, although this is a different subject that would require 
separate presentation.

Ljubljana, September 2003 
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